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Mannheim, die erste Reichsautostraße. — Der
x ernannt . — Lin Reh über ganz Deutschland.

Berlin. 26. Juni.
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aurovahn Hamvurg—Beuchen über' Berlin führen . Da die
Reichsbahn für den Umbau der Strecke Berlin —Hamburg
zwecks Einsetzung von Schnelltriebwagen (Fliegender Ham¬
burger ) in letzter Zeit große Mittel aufgewendet hat, dürfte
sie, soweit uns bekann ist, an die Herstellung einer Auo-
straße Hamburg—Berlin erst verhältnismäßig spät Heran¬
gehen.

Verbesserung der Eleklrizitätswirischaft
Wie das Reichswirtschaftsministerium mitteilt , hat sich

yerausgestellt, daß eine Vereinfachung der Organisation
der Elektrizitätswirtschaft mit dem Ziele der Herabsetzung
der Kosten, einer Ausweitung des Absatzes  und
einer Verbilligung  und Angleichung der Strom¬
preise  durchführbar erscheint, nachdem die nationale Er¬
hebung der Reichsregierung die Möglichkeit einer starken
Einflußnahme auf die Gestaltung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eröffnet hat . Das Reichswirtschaftsministerium hat
in Fühlungnahme mit der AG. für deutsche Elektrizitäts¬
wirtschaft die erforderlichen Erhebungen eingeleitet; um in
möglichst kurzer Frist Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse treffen zu können. Diese Maßnahmen werden vor¬
aussichtlich mit einer Förderung des Arbeitsbeschaffungs¬
programms verbunden werden können. Selbständige Ein¬
griffe in die Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft müssen
unbedingt vermieden werden.

Oie roten Flieger
Sichtung auch in Magdeburg und Dortmund.

Das nationalsozialistische „Neue Magdeburger Tage¬
blatt " schreibt: Wie erst heute bekannt wird, wurde am
Freitag nachmittag zwischen3 und 4 Uhr über der Magde¬
burger Neustadt ein unbekanntes Schnellflugzeug anschei¬
nend ausländischer Herkunft gesichtet, das aus Richtung
Braunschweig kam und in Richung Berlin verschwand.

Der „Dortmunder Generalanzeiger " (Organ der
NSDAP .) meldet: Am Freitag abend gegen 18 Uhr ist
über dem nördlichen Stadtteil ein brauner Doppeldecker ge¬
sichtet worden, der Flugblätter hetzerischen Inhaltes
warf.
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Letzte Meldungen
Oeutfchnationale Tagung verboten

Berlin. 27. Juni. Die Reichskagung des deutschnakio-
nalen Bundes (Mittelstandes), die Montag abend in Lrolls
Fesifälen angeseht war und auf der unter anderem Reichs-
wirkschaftsminister Dr. hugenberg sprechen wollte, ist po¬
lizeilich verboten worden.

Das Verbot der Tagung erfolgte im Zusammenhang
mit dem Verbot der Bundesorganisationen der deutscb-
nationalen Kampfringe . Irrtümlich war von offizieller
Stelle dabei der deutschnationale Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes genannt worden, der tatsächlich gar
nicht besteht. Gemeint war der deutschnationale Bund des
gewerblichen Mittelstandes , der diesen Irrtum benutzte, um
noch eine Kundgebung einzuberufen.

Gekündigte Gelder im Saargebiet
„Rette jeder was zu retten ist."

Saarbrücken, 27. Juni.
Bereits vor einigen Wochen verlautete , daß französische

Geldgeber in großer Zahl ihre im Saargebiet angelegten
Gelder gekündigt hätten . Nunmehr wird diese Frage wei¬
ter aktuell: Das in Forbach (Lothringen ) erscheinende
Erenzblatt „Forbacher Bürgerzeitung " veröffentlicht eine
in großen Lettern gedruckte Warnung an die französischen
Gläubiger mit Guthaben im Saargebiet und gibt ihnen
den Rat , sofort die angelegten Gelder zum 1. Januar 1934
zu kündigen, weil sie nicht mehr sicher seien. Augenblicklich,
so heißt es in dem Aufruf, feien zwar die Gelder noch
sicher, denn die Aussichten dafür , daß bei der Volksabstim¬
mung der gegenwärtige Zustand im Saargebiet beibehal¬
ten werde, seien gegenwärtig sehr gut (I), aber niemand
könne wissen, wie das 1935 sein werde. Bei der Men¬
talität der Saarländer sei es möglich, daß sie auch den Hit¬
lerismus "schlucken würden , nur um zum „Vaterlande " zu¬
rückzu kommen.

Bisher soll es sich bereits um Kündigungen in Höhe von
mindestens 12 Millionen Franken handeln, und wenn wei-
kere Kündigungen, wie zu befürchten, erfolgen, so dürsten
Zwanasversteigerungen in größerem Umfange die Folge
sein. Die ganze Kündigungsakkion wird in dem Artikel als
nur gegen solche Schuldner gerichtet dargestellt» die „nach¬
weislich Nazis sind oder mit ihnen sympathisieren".

Wenn es nicht schon vorher klar gewesen wäre , so
müßte man aus diesen Wendungen die Ueberzeugung ge¬
winnen , daß der Artikel aus der Fabrik des französischen
Saarpröpagandadienstes  stammt , zumal es auch
heißt, daß die Situation der Gekündigten mehr als prekär
sei bei der „trostlosen Lage des dritten Reiches".

37. Jahrgang

Rote Luftpefi über Berlin
Berlin. 24. Juni.

Amtlich wird mitgekeill: Freitag nachmittag erschienen
über Berlin ausländische Flugzeuge von einem in Deutsch¬
land unbekannten Typ und warfen über dem Regierungs-
vicrtel und im Osten Flugblätter mit einem die Reichs¬
regierung beschimpfenden Text ab. Da die benachrichtigte
Luftpolizei eigene Aparate nicht zur Verfügung hat und d'»e
sonstigen aus dem Flughafen vorhandenen Sportflugzeuge
die Schnelligkeit der aufgetauchken ausländischen Flugzeuge
nicht erreichen, konnten diese unerkannt entkommen.

Dieser Vorgang beleuchtet schlagartig die unhaltbare
Lage, in der sich Deutschland zurzeit befindet. Flugzeuge
eines bisher in Deutschland nicht gesehenen Typs können
ungehindert über den Gebäuden der Reichsregierung er¬
scheinen und hier Flugblätter mit unerhörten Beschimpfun¬
gen des Deutschen Reiches abwerfen. Heute find es noch
Flugblätter, morgen» morgen können es schon Gas- odep
Brandbombensein, die Tod und Vernichtung bedeuten.

Marianne wirbt um Italien
Frankreich entfaltet in der letzten Zeit eine auffällige

Rührigkeit in der Richtung auf Rom. In der Kammer und
bei verschiedenen anderen Anlässen wurden von hohen
Persönlichkeiten, zum Teil von französischen Regierungs¬
mitgliedern und nicht zuletzt von Ministerpräsident Dala-
dier selbst lockende Töne nach Italien gerichtet. Für Frank¬
reich ist das Wichtigste am Viererpakt, daß er eine Wieder¬
annäherung an Italien erleichtern soll. Die neuen Pläne
um den Donauraum sind den Franzosen jetzt gerade will¬
kommen; so oder so, sie versuchen auf jeden Fall auch diese
Kombinationen ihrer Europapolitik dienstbar zu machen.
Gerade jetzt weilte der gerissenste Diplomat der Kleinen En¬
tente, einer der geschicktesten Europas überhaupt , der tsche¬
chische Außenminister B e n e sch, in Paris und hatte mit
den maßgebenden französischen Ministern Unterredungen.
Stundenlang saßen Benesch und Paul -Boncour bei einem
„politischen Frühstück", bei dem sie nicht nur über die Zu¬
bereitung der Pasteten oder die Schmackhaftigkitdes Hum¬
mers sich unterhalten haben. Als Benesch das Außenmini¬
sterium am Quai d'Orsay verließ, gab er der Presse fol¬
gende Erklärung ab:

„Der Außenminister Paul -Boncour und ich haben uns
zweieinhalb Stunden unterhalten . Wir haben einen voll¬
ständigen Rundblick über die außenpolitische Lage unter¬
nommen . Londoner Konferenz, Abrüstung , Viererpakt und
seine Folgen . Ueber alle diese Punkte herrscht zwischen
uns vollständige Uebereinstimmuna . Wir haben das im
Laufe einer sehr freundlichen Aussprache festgestellt." Auf
die Frage nach der österreichisch - ungarischen
Union  antwortete Benesch: „Die Frage stellte sich nicht".

Die Auffassung die der Quai d'Orsay gegenwärtig in
der „Donaufrag ? ' vertritt , geht dahin, die Krise auszu¬
nutzen, um aufgrund der jüngsten Annäherung an Italien
die Verwirklichung der bisher von Rom bekämpften fran¬
zösischen Donaupläne zu erleichtern und gleichzeitig die
französisch-italienische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Donaufragen zu vertiefen und dauerhafter zu gestalten. Es
ist dies zweifellos eine sehr schwierige Aufgabe, die eine
Ueberbrückung der italienisch-südslawischen Gegensätze zur
Voraussetzung hat. Man darf vermuten , daß hierbei Be¬
nesch. der sich längst Rom genähert hat und in Bukarest
auf keine allzugroßen Schwierigkeiten zu stoßen glaubt , die
allerdings ebenfalls nicht leichte Aufgabe zufällt, auf Bel¬
grad einen Druck auszuüben . Wird der Erfolg , den die
Kleine Entente ebenfalls darin erblicken will, daß man ihr
die habsburgische Restauration erspart , genügen, um die¬
sen Druck wirksam zu gestalten, und womit denkt man in
Paris und in Prag Rom von dem bisher immer abgelehn-
ten Plan eines wirtschaftlichen im Grunde aber auch poli¬
tischen Blocks aller Donaustaaten zu gewinnen, ? Es ist
kaum anzunehmen, daß man mit rein stimmungsmäßigen
Genugtuungen auszukommen glaubt . Interessant ist. daß
man das gesamte Unternehmen einer „Vereinigung " der
Donaufrage unter die 2luspizien des V i e r m ä cht e p a k-
t e s stellen will, jenes Viermächtepaktes, der vor kurzem
noch von der Kleinen Entente erbittert bekämpft und in
Frankreich unentwegt als praktisch bedeutungslos hinge¬
stellt wurde . Noch interessanter aber ist es, daß man sich
gegenwärtig in Paris so verhält , als sei die Donaufrage
ausschließlich eine Angelegenheit zwischen Frankreich, Ita-
lien und der Kleinen Entente.

In den Pressekommentaren wird in der Tat nicht im
Geringsten der Gedanke, daß Deutschland schließlich ein
Wort 'mitzureden hat, geschweige denn die Absicht angedeu¬
tet, sich mit Berlin genau so zu besprechen wie mit Rom
und mit Prag . Wo bleibt in diesem Falle der Viermächte¬
pakt? Wir finden jedenfalls für diese Politik , die sich schon
seit Wochen und Tagen immer klarer abzeichnet, eine höchst
bemerkenswerte Bestätigung in einem auffallenden Leit¬
artikel, den der „Temps " veröffentlicht und den man in
gewissem Sinne als ein diplomatisches Schrift-
st ü ck ansehen darf. Nach einem ausführlichen Versuch, all
die Gerückte über eine österreickikck-unaariscke volitrscke



Union und eine Restauration der Habsburger als gegen¬
standslos hinzustellen , erinnert der „Temps " an den Plan
Tardieus , der für die Gesamtheit der Donauländer wirt¬
schaftliche Entwicklungsmöglichkeiten schaffen sollte, ohne
den Frieden gefährdende politische Umwälzungen herbei¬
zuführen.

„Jetzt wo die politische Lage sich erheblich geändert
hat ", so fährt das Blatt fort , „wo die Aussicht auf eine
dauernde Annäherung zwischen Frankreich und Italien
Möglichkeiten schafft, die gestern nicht bestanden , kann der
Gedanke unter einer Form , die sich genau den Bedürfnis¬
sen des Augenblicks anpaßt , wieder ausgenommen werden.
Gerade auf Grund der Haltung , die Italien vor der Pa¬
raphierung des Paktentwurfes über ein Einvernehmen
und eine Zusammenarbeit der vier Mächte , den man Mus-
olini verdankt , eingenommen hat , konnte es darum besorgt
ein , sich in Mitteleuropa für eine Sonderpolitik eine
olgsame Klientel zu sichern. Eine aufrichtige und vertrau¬

ensvolle Zusammenarbeit in Mitteleuropa zwischen Frank¬
reich und Italien , die nur das allgemeine Wohl im Auge
hat , kann die Lösung der Probleme erleichtern , die seit
Jahren der Diplomatie Schwierigkeiten bereiteten " . Nach
einem Lob des notwendigen Zusammenwirkens der Staa¬
ten der Kleinen Entente mit Ungarn und Oefterreicy
schließt der „Temps " folgendermaßen fein Werben um
Italien „Wer will nicht einsehen , daß die Zusammenarbeit
Mischen Italien und Frankreich den Erfolg eines solchen
Werkes sichern kann , da der politische Friede stets den wirt¬
schaftlichen Frieden begleitet ? Das wäre auf jeden Fall , so
glauben wir , die erste Aufgabe , die sich der in ihrer ur¬
sprünglichen Kraft wiederhergestellten französisch-italieni¬
schen Freundschaft aufdrängt ."

Haftentlassung pfälzischer Pfarrer
Rach Unterzeichnung einer Erklärung.

Neustadl (Haardt ), 27. Jum . Die in Schutzhaft ge¬
nommenen pfälzischen Pfarrer wurden , wie die N . S . Z.
„Rheinfront " meldet , nach einer Aussprache zwischen dem
Bischof von Speyer  und einem Vertreter der Gau¬
leitung  der NSDAP , wieder aus der Schutzhaft entlas-
en . Die zur Entlassung gekommenen Geistlichen haben
olgende von der Gauleitung oorgelegte Erklärung unter¬

zeichnet:
„Der Unterzeichnete verpflichtet sich hiermit , unter kei¬

nen Umständen den Versuch zu machen , das Gotteshaus zu
politischen Zwecken zu mißbrauchen . Ausdrücklich erklärt
und versichert er , daß er auch nicht den Versuch unter¬
nimmt , in versteckter Weise die Regierung Adolf Hitlers,
beziehungsweise deren Maßnahmen einer Kritik zu unter¬
ziehen , die einer Verächtlichmachung gleichkommt . Die Par¬
teileitung ihrerseits übernimmt die Verantwortung , daß
'sie mit a,en Miteln den Priester schützen wird , wenn er sich
nicht gleichzeitig herabläht , seine Würde zu Parteizwecken
zu mißbrauchen ."

Oke österreichische Dombenaüeniai
Ueberraschcnde Wendung ? ^

Wien , 27. Juni . Der „Kampfruf " erklärt , daß die
^Untersuchungen der Bombenattentate der vergangenen Wachs
eine überraschende Wendung genommen hätten . Im Interesse
der Ermittlungen könne jedoch nichts Näheres gesagt werden)

Schon in den nächsten Tagen dürften die Behörden in
der Lage sein, der Oeffentlichkeit das zutage geförderte Ma¬
terial zu übergeben , das eine starke Entlastung der Rational
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei bedeuten würde . Aus
weiteren Ausführungen geht hervor , daß die Provokateure
im Lager der Legitimisten zu suchen seien.

2 Landarbeiter vom Blitz getötet
Anqerburg , 27. Juni . Bei einem schweren Gewitter

/schlug in der Nähe der Ortschaft Sobiechen der Blitz in
eine auf dem Felde befindliche Landarbeitergruppe . Emo
Frau und ein Landhelfer aus Bochum wurden getötet , zwei
Arbeiterinnen schwer verletzt.

Bohrturm explodiert
Braunschweig , 27 . Juni . Auf dem Gelände der Erdöl-

Bergbau -AG . bei Oberg explodierte ein Bohrturm . Eme
Stichflamme , die den etwa 20 Meter hohen Bohrturm augen¬
blicklich in Brand steckte, war von einer wetthm hörbaren
Detonation begleitet . Innerhalb kurzer Zeit war der Turm
vernichtet.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränknev.

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„Ich habe mich von scher bemüht, Arnold, deinen Wünschen
nachzukommen, vergib mir meine Aufwallung, ich - schäme
mich."

„And hast du mir nichts zu sagen, nichts, was dich drückt?"
forschte er noch einmal gütig.

„Nein , Arnold, nichts."
Sie erhob sich, streckte ihre Hand nach ihm aus , die er milde

ergriff und schritt zur Tür hinaus , aus der kurze Zeit vorher
Renate entschwundenwar. Draußen hielt fie fich nicht mehr. In
ihrem Schlafzimmer sank sie in die Knie, und ein krampfhaftes
Schluchzen schüttelte den seinen Frauenkörper.

Leidenschaft, Sehnsucht, Trotz, Scham. Vielleicht war es eins
von diesen, vielleicht alles. Wenn er sie in seine Arme genommen,
einen heißen, wilden Kuß auf ihre Lippen gedrückt hätte, nichts
weiter — nur die Worte : „Valentine — du, o du!"

Nein , nein, so war er nicht, man darf die Menschen nicht nach
seinem Matze messen, muß sie liebhaben, wie ihr Wesen sich dar¬
bringt . Roch fühlte sie die milde, leise Bewegung über ihren
Scheitel, wie Vater und Mutter taten . Sie schauerte — Hatte
ie einmal etwas anderes erlebt? Gab es etwas anderes ? Enger
kroch sie in sich zusammen. - Ein einziger, flammend heißer
Kuß - lange, — lange war es her —

„Valentine , du Psarrfrau von Saalenfeld , warum bist du
nicht mein geworden?" -

Nur ein einziges Stammeln — da — vor dem Bilde , das ihre
Augen trug und hinauspilgerte in die große Welt.

„Die Schmerzensmutter" hieß es und gab dem Bilde einen
Weltruf , der dennoch nicht aus dem stillen Dorse den Weg in die
große Welt finden konnte. -

Nein , sie hatte kein Recht darauf mehr. fie. die Frau ko reis

Lokales
Flörsheim am Main , den 27. Juni 1933

Wie ißt man Kirschen?
Das oft beobachtete Auftreten von Magen - und Darm¬

störungen nach dem Genuß von Kirschen hat seinen Grund
fast immer darin , daß die süße Frucht nicht richtig gegessen
wurde . Die Kirsche wird meist viel zu flüchtig gekaut.
Die kräftigen Schalen und das bei manchen Sorten sehr feste
Fleisch sollte aber immer so gut gekaut werden , daß der
Magen durch die Mengen der schlecht zerkleinerten , schwer¬
verdaulichen Schalen und des harten Fruchtfleisches nicht zu
sehr belastet wird . Dazu kommt, daß die Kirschen eine auf¬
fallend starke Quellungsfähigleit besitzen, das heißt , im Ma¬
gen aufquellen und dann auf einmal einen Mageninhalt bil¬
den, den der normale Magenraum kaum zu fassen vermag,
wenn größere Mengen von Kirschen verzehrt werden . Tie
Folgen solcher Magenüberladungen sind dann wenig angenehm
und können sogar zu recht ernsten Erkrankungen führen . Selbst¬
verständlich ist auch die unnatürliche Steigerung der Darm¬
tätigkeit , wie sie durch Wassertrinken auf Kirschengenuß
hervorgerufen wird , streng zu vermeiden . Am bekömmlichsten
sind die Kirschen, wenn man sie zusammen mit Brot oder
zum Nachtisch und immer nur in mäßiger Menge genießt,
weil sie in diesem Fall die Verdauung , ohne sie zu schädigen,
wirksam anregen.

— Schont die Kröten ! Ein mit Unrecht verfolgtes und
verkanntes Tier ist die Kröte . Weil ihr grauer würziger
Körper mit den grell gefärbten Augen und der recht plumpen
Gestalt mit den unbeholfenen Bewegungen gar so häßlich aus¬
sieht, haben gar viele Menschen, die den Nutzen der Kröte
nicht kennen, Abscheu vor ihr , sie fürchten sie sogar und
verfolgen und töten sie auch, denn der Volksaberglaube hat
diesem Tier allerlei angedichtet . Die Kröte ist aber nicht
im geringsten schädlich, sondern im Gegenteil sehr nützlich.
Während ihres meist unterirdischen Aufenthaltes verzehrt
sie in Massen schädliche Insekten , die sich im Boden befinden.
Zur Nachtzeit räumt sie über der Erde unter den kleinen
Schnecken auf , besonders machen die Kröten sich auch in
den Gärten nützlich. Darum größtmögliche Schonung diesem
nützlichen Tier , es ist Euer eigener Nutzen!

— Warenproben nach Frankreich . Zollpflichtige Gegen¬
stände dürfen in Warenproben nach Frankreich mit Republik
Andorra und Monako nur noch insoweit versandt werden , als
der reine Eingangszoll (ohne Stempelgebühren , Gebühren für
die Einfuhrerlaubnis usw.) 5 Franken für bxc Sendung
nicht übersteigt . Sendungen , die einem höheren Eingangszoll
unterliegen , werden als unzureichend freigemachte Päckchen
angesehen und mit Nachgebühr belegt.

— Die nützlich« Fledermaus . In den Hellen Dämmer¬
stunden der warmen Juninächte fliegt die „langohnge " Fle¬
dermaus auf Beute . Auf dem Lande kennt man sie überall,
in der Stadt hält sie sich nur in der Nähe von mit Gesträuch
oder Baumwuchs bestandenen Plätzen und Gärten auf . Sie
flattert um Obstbäume , fängt Spinnen , Mücken und Motten,
vespert auch Raupen und macht sich durch das Vernichten
zahlreicher Schädlinge recht nützlich. Sie wird von vielen
Feinden , von den Eulen , Mardern , den Iltissen und den
Katzen bedroht . Tagsüber halten sich die Fledermäuse gern
schlafend im Gemäuer , hinter Läden , an Schornsteinen oder
auf Türmen auf . .Der Bauernspruch sagt : „Wer eine Fleder¬
maus tötet , vernichtet dis Emte eines Obstbaumes " . Ein
Stück Volksglauben übelster Sorte ist die Meinung , daß
Fledermäuse den Menschen in die Haare fliegen.

— Hausschlüssel auf Fensterbrettern ! Auf dem Lande
herrscht vielfach die leichtfertige Gewohnheit vor , Haus¬
schlüssel hinter Fensterläden , aus Fensterbrettern usw. auszu¬
bewahren . Dadurch wurden schon oft Diebe angelockt. In
der letzten Zeit haben Diebe in verschiedenen Orten die auf
den Fensterbrettern liegenden Hausschlüssel genommen und
sind in die Wohnungen — wenn die Landleute auf dem
Felde weilten — eingedrungen . Bei ihrer Rückkehr mußten
die Inwohner zu ihrem Leidwesen bemerken, daß Geld , Le?
bensmiltel u . a . fehlte.

r . Der verflossene Sonntag , der letzte Sonntag im
Monat Juni , war nur teilweise von der Witterung begünstigt.
Bei Tage hielt sich das Wetter , sodaß man Ausflüge in die
jetzt auf dem Höhepunkt der Entwickelung stehende Natur
unternehmen konnte . Doch gegen Abe»d setzte wieder Regen
ein, dem in der Nacht ein Gewitter folgte , das kräftig aus¬
schüttete. Durch die anhaltenden Niederschläge haben die
Flußläuse einen hohen Wasserstand und sind schon teilweise
über die Ufer getreten . Auch von den Nebenflüssen des

an Jahren , was wollte fie, was ihr Arnold Wiegand gab, war
genug, nicht mchr dürft« sie fordern. Sie trug größere Last als
er — Schuld, die fie ihm nicht auftürmen konnte.

Schuld? — Hatte er alles eingclöst, was fie ihm gebracht,
war die Wage nicht emporgeschnellt mit seinen Gaben? Sie hatte
einst ein gestapelt Maß von Liebeskraft und Leidenschaft herbei¬
getragen, er hatte eine milde Güte und ein väterlich schützendes
Wesen dazugelegt. Sie war nicht heruntergedrückt worden, die
Schale, die ihrige schleifte am Boden.

Am Nachmittage setzte fich Valentine hin und schrieb in kurzen,
knappen Worten an Lisa Hausmann , daß fie kommen solle, denn
am Pfarrhause zu Saalenfeld habe noch niemand vergeblich an¬
geklopft. 3.

In der Welt war Stille . — Unter dem weißen Bahrtuch des
Winters ging das Leben lautlos seinen Gang, die Sttmmen hall¬
ten seltsam in der klaren Luft, und die feinen Glöckchen der Last¬
schlitten und Vauernwagen klangen wie die Herzenstön« des Le¬
bens, das fich trotz alledem doch zur Geltung bringen wollte.

Da waren die Schritte verstummt, nur die Tappen verrieten
das Ziel und gruben sich fest und dauerhaft in den hartgefrorenen
Boden, bis der neue Schnee die Spuren wieder verwehte.

Das Haus Martin Langhammers, des Malers , lag an einem
Seitenweg der Straße inmitten Rosen- und Fliedergesträuch und
goldenem Jelängerjelieber . Im Frühling glich es einem Dorn¬
röschenpalast, da blühte es in üppiger Fülle und war fast ganz
vor den neugierigen Blicken der Vorübergehenden verhüllt. Im
Winter dagegen setzte fich der Schnee auf die verästelten Sträucher
und baute ein wundersames Gerüst um das kleine weihe Haus
mit den grünen Läden, daß es eine Sehenswürdigkeit bildete, und
die Vorübergehenden staunend davor stehen blieben. Die stille
schmale Wohnstraße lag für gewöhnlich einsam, nur hier und da
bettat einer der Anwohner diesen abgelegenen Winkel, und die
Kinder spielten zu Sommerszeiten Ball und kollerten Kugeln dort.

Mutter GurgaS, die auch eine der Bewohnerinnen der „Sand-
zeil" war . hatte von ihrem Fensterplatz gar nichts zu schauen, und

■m

iMaines wird dieses berichtet . Nach dem Berichte dE |
dienststelle befindet sich zwar die Großwetterlage ^
Umgestaltung , doch sei damit eine durchgreifende M trr  >

ändcrung für unser Gebiet vorerst noch nicht wahrst jjj| notf)bartenö®a lbqtrmes
i Den 7Ü. Geburtstag feiert ? am letzten SaM^^ ^ ^ °Mverbrauch der Eim

Witwe. Frau Klara Kohl geb. Adam, BrunneNgal!̂ und die dadurch erl
. . . .. ^ siich'ei? Ä °wt kassierteWir gratulieren nachträglich aufs Allerbeste . Die . . t
tagsjubilarin gehört zu den seltenen Menschen, " $ ts, Die Sache kam
Gabe verliehen ist, immer die Sonne der Heiterkei ^ ^ wegen Urkundenfä
zu verbreiten , eine Eigenschaft , die auf zutiefst i>» u Ut]getreue Erheber
dieser Persönlichkeiten verankerten Nächstenliebe beĝ ** ©^ 5̂ 01
- - - , . , . . . . . . «TH .. -- .Kreisführer d
zu erfreuen haben . Frau Klara Kohl hat den rechte» Ä

Möge die Genannte sich noch recht viele Jahre des Ulf ch &j5t, ?lat . (Austritt
doch ganz angenehmen Daseins auf dieser buckelig . J rt.9« Kreisführer d
zu erfreuen haben . Frau Klara Kohl hat den rechst» ^ • Deutschnat!
mit allen Widerwärtigkeiten ohne viel Umstände ' ' Zeitig s pielt , ^ seinweroen. tritt Austritt au

t Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wurde A,AzKkrchm °d^ Reich ^ r5i> Rohm nelVnmeirfsonntäglichen Fahrt über das Frankfurter
Saarbrücken und zurück nach Friedrichshafen hie» ‘vi(s
heim zweimal gesichtet. Einmal . überflog der LusimP .chUch.)
4 Uhr nachmittags unseren Ort von Frankfurt kowM > an einer Straße nc
abends gegen 10 Uhr , kurz vor Ausbruch des Gewim .^ °s Don  hinten

gekennzeick
Urlahnslein . (E i n i

ein etwa zi

der „Gras Zeppelin " auf dem Rückflug begriffen .. B(,n
heim aus deutlich zu sehen. i>-Ni af " Weicher Zeit ka

Mit Musik und Spielmannszug des Turnverri ». ^ l 8U verhindern.
“ ' " ' ' ' " be5J tC so 'Pche '

H”  t [

reitt*,!L̂ ret™ö.. ein  Taschentuck
Kind
eien ■,
Ä

heimer Freiwilligen Arbeitsdienstlagers auf den ^ 1«
zur Besichtigung . Alle Dienstwilligen trugen die ». j “Ringe ^ Wiese bei Bi

1861 zog gestern Abend die gesamte Belegschaft Hjj. As- Pehendes Auto ur
heimer Freiwilligen Arbeitsdienstlagers auf den ' auf ' . aas Kind wieder

form , die sich' recht schm-uck ausnahm . ' "Mit ^ i j,̂ Uab , daß dem Kind
Spiel gings wieder zurück in die Arbeitsgarnison . ^ 2g sich um ä:

Wer fährt mit nach Koblenz zum Besuch vo» '^ ten. ren , die sich i
breitstein und Roter Hahn ? Auf dem Rücken Offf^
nach Koblenz , welch köstlicher Genuß . Am kommende» (Be r he er i

'ii Regen _Fahrpreis ist äußerst billig gehalten . Restauration
sik- Was will man noch mehr . Näheres siehe heutige ^ ^ wurden teilweise

Etzeg begleitet war

91.  S . B . O .-Versammluna . Mittwocb , , ^ sti letzte sich ^ einer
ien 'wL® en?lt

;f„n&tii HJ von k "» schweren ot
_ „— - - - — — ** ben Räumen acfc
Redner Pg . Reinhardt , Geschäftŝ ji»n» "Weifen. (Kind i

abends 20 .30 Uhr findet in der Stadt Flor eine die Gewitter bealei
' - ' ViE , »Jetbern schweren S-Mitgliederversammlung der NSBO . statt.

„Zwecke und Ziele der NSBO . und die Ausg.
Gewerkschaften" . Redner Pg . Reinhardt , Ge, -, ... .„v , „ „ .
Kreisleitung der NSBO . Sämtliche Mitglieds lttets • ) Tas dreieinhal
zu erscheinen. Die Betriebszellen erscheinen geschlosl̂ § sin „ ‘n der Gemeinde k
Entschuldigung für Fernbleiben . Unkostenbeitrag J ins ^ ' Tie ganze

S Küchen L angrenzender! P&in Mmuhunaen faHaiiiMkk Mi>Gmerbe!
W «ebes«ldzug für das Handw^

'zu Hauchegrube etr
-Nten Deckel der Gr

Trübe gestürzt u
„ Der"m^ ' (Tin Am

Zurück zur Blüke der &
Jriiitf $ »erdMrt worden . 5

Besprechungen zwischen dem Reichsmmlster ' > °acht,g gemacht , dcNecinnsklöriinn »nd Prnnooonda und der ietzi JÄn«lüii-i v. wollte ffino um

oes oceicysvervanoes oes oeuiicyen eyanvwei.^ v m -nt . x vaeio entnor
den. daß in kürzester Zeit eine ganz speziellê 7̂7 yjirfJp̂8efa^ ®£U> aber nicht„ _ _ _ „ „ .. „ „ Wefohr t aver nich
für das deutsche Handwerk in Angriff genommen M >8?̂ " . oestgnd , wurde
Vorarbeiten sind bereits im Gange . In Arbeitsdtt " ^ xsi t ,^ !w . (Der ©errLiorarveuen (inv oerens im Wange . <>011 m (ü  e r Gert
Fach -, Berufs -, Gewerbe - und Foribildungsschm ^st-st Men Gemeinderats
z. B . Lichtbildervorträge gehalten werden , die die J U schließt mit
storische Entwicklung und den ethischen Wert deö k» . ark ab . A,,k
Handwerkerstandes beleuchten werden . ^

Die Arbeit bezweckt, die Anteilnahme der . .
zu heben und im Rahmen der Gesamtpropaganao ^ ^ ek,;^ « yan des frühere

° o°n der Ruhestc
von 1600 Mar

bes ElektrizitätsOeriranonrs für vre rrrernrunzr oes yanvroe ^»-' » )n vsß ml
Das Ziel all dieser Bestrebungen ist. das Dem !̂ ,^ ark vor.
merk wieder ru der arofieu Blüte einer . u j . Qs Guten!

dieL > ger " ahwe des
werr wreoer zu oer groyen ornre einer vergu »m ^  aleilonstT 1 e 1
reichen Epoche zurückzuführen , was nur durch s tft 5̂ öes .
gewinnung des Interesses und der Achtung des
der Handwerkerkunst möglich ist. ..

Das deutsche Handwerk begrüßt es außerorden ^^ chsstatthalter ^
seinen Interessen ein so reiches Verständnis 51tJt  führte »!
Ministeriums für Volksaufklärung und Propag »gK

wi . d. K 'L ° » °L -2
^ nicht jene EirDas deutsche Handwerk ist ein sehr

Glied  der deutschen Gesamtwirtschaft , umfaßt es L, ..acur dann ' "wenn
einviertel Million Handwerksberiebe mit Meistern ^^  t Ŝ Mrt werde ' könne
nnd Lebrlingen und mit sechs bis acht Millionen ^ Mer sichê jT =n
rigen . Der Reichsstand des deutschen Handwerks^
einiger Zeit unter der Schirmherrschaft des ^ mit ber Cfeum
Adolf Hitlers proklamiert worden . , Gutenberg -E

hätte thr stilles Häuschen gern an die weltnähere Dorsstr< ^ ^ überreichte,
legt, nur im Sommer , wenn der Mond über die Kirchtu ^ ^ u e p a r alegt, nur im toommer, wenn oer vjcono uoer oie kw - jh ’1,fc"‘Her*r , (® e p a r a t i ft
stieg und Frau Valentine ihr zuweilen Gesellschaft leistete j ^ Gerichtsvechandlm
Rosenlaube am Staket , da war sie's zufrieden, da es stm ttin o —
sam um sie her war, und sie kramte dann aus von frühere« ^ ^ ^ alz Sepgrgt ^t entlc
und konnte nicht genug davon erzählen, denn Valentin« "stankfurt Waffen
immer- und immer noch mchr. Jtihn ^eiterverkauft hat

Heute schaute sie etwas müde in die gleichmäßig weist̂ ,r Haussuchung
feit, die bis zum Horizont führte, wo die scharfe blaue Li f A ^ Urbi
Berge kaum sichtbar gegen den Himmel stieß. Sie V stPtzgeu"" Mfinden.
Morgengebet , wie sie täglich vor ihrer ersten Mahlzeit tat -  ̂Mh . - (Arbeit,
täglich Brot gib uns heute". C et D(L öer  NSDAP .,' d

>t« rin Menschenkind über den fttllen Weg l«>̂ "Z>Ng auf den
und eilig. — Die Sonne , die eben die Wolken zerteilt h»" z. ^ irch Brand
blaue, scharfe Schlagschatten gegen den Zaun . / ih,̂ ! i>egxhm" Wiederinbei

An der Malertür klopfte es leise — aber doch hö̂ ' % i 9.® ^ nb  .
dem Salten Klang, den die Schneelust schafft. ^ ^ lff«n, j, em' ?

Mutter Gurgas hielt inn« — ob sie wohl die leichte J  Ä (tzÄstet txierben ° iv
erkannte? Den dunkelgrünen Mantel mit dem weicĥ E ^ tSftigurui fänden
braunen Pelz rmd die weiße Mütze. So trug fie nur eine x>> ^ "Nden.'
so daß die blonden, welligen Strähnen trotzig hcrvorbeĝ J *en (L (e n m ^ .

- d i '» i7 ; . d°- B -'HPd
So und nicht anders hatte einst Valentine ausgesche»' z atsî kr verganqenei

Pfarrer Wiegand als sein junges Weib hierhergesühr' -̂ L Ap̂ Gwunistischen
Gang, die Haltung , leicht und doch fest, den Boden si»i M ^ Heuip acht dieser F
tend, wie Menschen gehen, die ein Ziel im Auge Hab«»' ^ ?)je stkrhgst t̂ und
Renate Wiegand heute so? ^ ^"ÜKeilichen Ern

Mutter Gurgas hatte den fliegenden Gang geseh«« i .® d) tu e r e x
heute nicht daran erkannt. Erst als fie di« blonden, ^ ig Gericht der
begehrenden Haarsträhne sah, wußte fie, wer dort drüben / -».sitz k Wohnung eirotj c Qamv (Yrv ,r .

sl \\ Wohnunc
fS » «i » Behältni(Fortsetzung» ; DieUnb lih- P en - T >e^ (etbnnasftiic



n Berichte bei»
co&©etterIflfl*JL
hgreifende Ä
ich nicht wa

Aus dev Mmsesertzv
letzten ^ a"!" Wchb^ '""brvrauch der Einwohner fälschlich höher emge-
Brunnengal !̂ und die dadurch erhaltenen Mehrbeträge für sich

lerbeste. ê ns 9ejamt kassierte er auf diese Weise 1300 Mark

rDflüM" "" oennrkt, I u uuyctituci w ^ »»»0~ v * -
■ Sttnm„ rfen  Waldgirmes hatte ein Stromgelderheber

chh "^ verbrauch der Einwohner fälschlich höher einge-b, a  t - f, Ulm hto «vUrtflrtvtrtv » 5TT>öf ^rhö +rnrr,o fitr ftfh

lucyc. Mitb ri*» vC ,wl,u  ra neue er uuj uitje
Menschen,u nb ^ ,? fe  Sache kam durch einen Rechenfehler her-•vivi,111?, NslX*v WUU/e tum UIUU/u»iut̂iv«7v..|vV.v.

der Heiterkeit . ^ wegen Urkundenfälschung und Unterschlagungk „ .« . Kt im °er lmnatr,,,... rc„u~uL 't;L  STOrmrifo in«
if zutiefst inl ^

dieser
at den rechte»

(Ein ungetreuer L, i r v m z ä h i e r .)

»tue hpf , uiiuuueii |ui |u;mia uw,
|f5ti0, :. ungetreue Erheber für zweieinhalb Monate INS
" in geschickt.sitenliebe begrüß ^

Jahre des iwHr bi®$ « .

n t _ _ _ _ __ , .

Umstände i%ia gU]ei |P^ tt ' . hat seinen Posten niedergelegt und

* biS Iat- (Austritt aus dem Stahlhelm .)
buckelig- .^ ^ pe rige A ^ isführer des Stahlhelms , Dr . Gerhard
» '('« >̂ ' «111  der Deutschnationalen Volkspartei eine füh-Roli

. liirjü̂ seinen Austritt aus dem Stahlhelm erklärt. Der
. „ ftiifi(S K d r , motiviert mit der Entwicklung, wie sie in den

roUI  rtnbii»1' ' ®stf )ef« nv.n des Reichsarbeitsministers SeldtetoIU- R A» Rohm »-.fpnnreirbnet ilt.« - . “ nl  -
shafen h er A - k,^ ? « ahnstein. (E i n d r e i st e r E n t fÄ h r u n g s -
°9 « er+ ;Stobt' n % ein etwa  zwölfjähriges Mädchen unweit
rankfurt komm an einer Straße nach Braubach , Blumen pflückte,
ich des Gew s plötzlich von hinten von einem jungen Mann um-
" " " dein gleicher Zeit kam , ein zweiter Fremder hinzu.begriffen,

Är ^ d "einHsch7ntuch " in den Mund "steckte, mn “es
iee Turnverti / fn zu verhindern . Dann brachten sie das Mädchen
Belegschaft be*l iie[ Entstehendes Auto und gaben ihm ein Betäubungs-Sr»« $ 1tWi \ .. .^lls hncr e>:Mx v̂ JrtiSor- SRafimiiimn fnm . fand es

li  i| to Wiese bei Brauvacy . uoie arzinwe r,ne >-r-
m Mit klim i Mab , daß dem Kind ein Leid nicht zugefügt wor-' VSS hnv ».X„n rw • !_ O „ . . A- « nvi
tsgarnison.

auf den Ihr
trugen die fj  kng

r  Mft, ff»""- uüß dem Kind ein-
(d bis zz .handelt sich um zwei junge Leute im Alter von

Besuch von | Weg ^ ren , die sich in einer fremden Sprache un
^nmmend -n ' Alheim. (V e r h e e r e n d e s U n w e t t e r i n d e r

komm ■̂ . urgerGegend .) Ueber Offheim und die weitere
1\tn $ 2° gen schwere Gewitter , die von wolkenbruck,-

'n -ü7 'n-,itiae »"Mn begleitet waren . Durch die großen Wasser-bk s,ro6,n  “J9"i,,e"' to

'“ I Sfif . »» . . .
Geschäfts^ ' j, »bO '°hlhofen. (K i n ^> in der I a u ch e g r u b e er
Mitglied « Das dreieinbalbiäbriae Söhnchen eines Ein

. Cm Iftzte stch in einer Höhe von ca . 30 Zentimetern
eine me Gewitter begleitender Hagelschlag verursachteIs, ^ oelüern iî nio^on Obst wurde strich-

nen geschlos!̂
»stenbeitrag

io m

Wttlie!
Handw

sangenheiit

Wemeinoe ^ tugu/vie » wuiut seit einigen
inDie  ganze Gemeinde machte sich auf die

bliR-« n angrenzenden Wiesen . Rach vierstündigen
in Bemühungen fand der unglückliche Vater sein

^3u ^ auchegrube eines Nachbarn . Das Kind hatte
/ M »Men Deckel der Grube selbst entfernt und war in

W i ),m , dfube gestürzt und ertrunken.
> (Ein Amtsrentmeister verhaf-

Hggfe mentmeister der Amtsbürgermeisterei Atzbach-Verlin2b'^ a,k-̂ "ftet  und dem Amtsgerichtsgefängnis
' » „riiiiHÄ verfuhrt worden . Der Rentnreister halle sia) oa-

ichsministe«' p kh ^ ^ achtzg gemacht , daß er ein größeres Darlehenher ipfot U i.MMnvmiifnffl TOi>ntftnrt ftpflti » litt«

i ReichsstaN̂ ,! tzx̂ üen in Kassenführung fest,
idwerks WU\  M v haste Geld entnommen und i

ijeä

idwerks («t, aJ1e Geld entnommen und Wechselschulöen ao-
spezielle >Iĥ ? as Geld aber nicht zurückerstattet . Da Verdunke-
genomwen M bestgnd , wurde seine Verhaltung vorgenommen,
l ArbeitsdlenW .^ she,m.
dungsschh «^ lls »einoeraissigung wurve ver « uum |u;uia
den , die die „ « Odo«* • ©r schließt mit einem ungedeckten Defizit von
i Wert des p chrk ab . dUit  srj »mnrnfiimn hör nntionalsn ^ialisti-

der Be»5!

. Jugend
ben aber

au
indnis 1)

Propaga "^ «

ehr

wrAfurinn4

mßig weih«
fe blaue

Sie
chlzeit tat!

* iiy

nur eine b«
crvorbcge

usgesehen- r | ft

n v̂elioes AUlo Uno gaoen iym ein « ernunu »^-'-
. das Kind wieder zur" Besinnung kam, fand es

«der Wiese bei Braubach . Die ärztliche Unter-

lerr >n der
s dreieinhalbjährige Söhnchen
Gemeinde Stahlhofen wurde

‘SiQt m verhaftet und dem AMksgericyrsgesangniv
A ô Muhrt worden. Der Rentmeister hatte sich da-

Eine unvermutete Revision stellte Ün-

>!j» . M
b-I' das

Der Rentmeister
Wechselschulden ab

fr IDer Ge rn sh ei m er Voranschlag .)
Gemeinderatssitzung wurde der Voranschlag

^ ’JUn Ii lu / u ^Dl Hill tmem uuyeocuuu
i, SrQf? rt  ab . Auf Veranlassung der nationalsozialisti-

[[(( l §et eo;r'0n  sollen die Gehälter der Gemeindebeamten
Our »! , werden, um den Fehlbetrag zu verringern.

_ . .. .„ Meisters soll um den
kpnschr,ß°" hiuhestandskasse übersteigenden städti-
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TuFnen , Sport und Spiel
Fußball

Mllokis iQllüott—5p% 09  glötsöcim
2: 2 ( 2:1)

Wer am Samstag abend glaubte nicht auf den Sport¬
platz gehen zu brauchen, da wahrscheinlich doch kein „ver¬
nünftiges " Spiel zu sehen sei, der hat eigentlich viel versäumt.
Einmal waren die Walldvrfer tatsächlich eine schöne Mann¬
schaft. Durchtrainiert von A—Z . Und obwohl mit Ersatz
spielend waren sie in allen Reihen , mit Ausnahme des Tor¬
wächters , besser als die Flörsheimer . Eckert allein rettete
die Hiesigen vor der verdienten Niederlage . Zuin ^ anderen
konnte man sich ein Bild von der derzeitigen wpielstärke
oder Schwäche der Flörsheimer machen. Während Tormann
und Verteidigung ihre Pflicht taten , war die Läuferreihe
sehr schwach. Besonders die Außenläufer fielen aus . Im
Sturm genügten nur Blisch und Wagner in der 1. Halb¬
zeit, die anderen standen aus verlorenem Posten . Training
fehlt allen Flörsheimer Spielern und nochmals Training.
Für die neue Verbandsrunde muß gründlich Um - und Neu-
gestellt werden . (Durch die Auflösung der Handballmann¬
schaft kommen wahrscheinlich brauchbare Kräfte zum Sp .-V.
09, die in eifrigem Training auf ihre Fähigkeiten geprüft
werden müssen. — Wir werden nächstens darauf zurück¬
kommen.) — Flörsheim stand am Samstag mit:  Eckert;
Dienst , Richter ; Horas . Tremper O ., Staubach ; Wagner,
Blisch, Hartmann , Dieser , und Hofmann . Walldors schoß
das 1. Tor nach blitzschnellem Durchbruch in der 5. Minute.
Blisch zog bald daraus gleich und derselbe Spieler schoß
auch das Führungstor . Nach der Pause kam Walldors zum
2. Tore und bei diesem Stands , 2 :2,  blieb es bis zum
Schluß . — Schiedsrichter Koßler -Kostheim traf manche zwei¬
felhafte Entscheidungen.

Simt-!8tte>«09. PMeim
Ms Abschluß der diesjährigen Saison hatte am Samstag

abend der Sportverein 09 Walldorf als East . Hierbei dürf¬
ten die Zuschauer auf ihre Kosten gelomnren sein. Beiderseits
befleißigte man sich eines fairen Spieles . In Walldorf
lernte inan eine Elf kennen die Schnelligkeit , Stellungsspiel
und Kameradschaftsgeist ihr eigen nennt . Bei Flörsheim jah
rnan durchschnittlich gute Veranlagung , sowie auch Willen,
doch dürfte es an der Zeit sein, dies zu einem ganzen
durch fleißiges Training zusammen zu schweißen. Ein kurzer
Rückblick genügt um uns die Zeit vor Augen zu ^ führen
wo man versuchte den Sportverein auf nicht ganz einwand¬
freie Weise gänzlich zu vernichten . Gestärkt durch den Glau¬
ben an die Jugend und fast restloser Einsatz aller Aktiven
Spieler gelang es der Vercinsleitung in kurzer Zeit die Achtung
der Behörde und der weiteren Fußballkreise wieder zu er¬
obern . Noch ist nicht alles geschafft. Von neuem ergeht der
Ruf der Vereinsleitung an alle Mitglieder und Spieler,
sowie die es werden wollen , am Freitag abend 7 Uhr ^ auf
dcnr Sportplatz zu erscheinen, zwecks Festsetzung der Trainings¬
und Wehrsportstunden . — Es ist wohl nicht zumel gesagt,
wenn inan heute den Sportplatz an der Jahnstratze als
einzigen Platz in Flörsheim bezeichnet, auf der die Jugend
im wabrsten Sinne des Wortes Sport treiben tann . Frei
von allem Staub und Steinen und nicht eingeengt durch
Häuser , bewachsen mit einer grünen frischen Grasfläche , sollte
der Sportplatz heute Allgemeingut werden , auf der auch die
Schulen mit ihrer Jugend nicht fehlen sollte . Wir alle wollen
mithelfen , die Jugend zusammen zu führen für das Ansehen
und Ehre der Gemeinde Flörsheim zum Aufbau eines neuen
Deutschen Reiches.

MM?SuoenöftnU
DJK . Rüsselsheini 2 . — DJK . Flörsheim 2. 2 :3 (1:0)

Der letzte Sonntag des Spieljahres 1932/33 brachte
unserer 2. M . einen schönen Erfolg . Das Spiel begann mit
einem scharfen Tempo , bei dem Rüsselsheim in der ersten
i/4 Stunde stark überlegen war . Almählich kommt Flörsheim in
Fahrt . In der Mitte der 1. Halbzeit erzielt Rüsselsheim
durch Unachtsamkeit der Verteidigung das Führungstor . Durch
zu langes Zögern , und großes Schußpech kamen die Hiesigen
UM den verdienten Ausgleich . Nach Beginn der 2 . Halbzeit
in welcher die Flörsheimer schön in Fahrt kommen fällt der
Ausgleich . Durch flaches Zuspiel kommt der Ball vom Mittel¬
läufer zu,n Linksaußen und wieder zurück zum Mittelläufer
und von diesem zum Halbrechten der direkt verwandelt.
Flörsheim liegt nun weiter in Front , und nach wenigen Mi¬
nuten füllt durch den Halblinken der zweite Treffer für die
Schwarz -Gelben . Das Spiel flaut langsam ab , und nach
weiteren schönen Kombinationen erzielt Flörsheim abermals
durch den Halbrechten den 3 . Treffer . Durch leichtsinnige
Rückgabe des Balles konnte Rüsselsheim in den letzten Minuten
noch ein Tor aufholen . Dieser Erfolg möge die Spieler
weiter anspornen , um in Zukunft zahlreicher zum Training
zu erscheinen. H - » -

Turnen

7. Willi Hümmer , 8. Heinz Dresler , Willi Nauheimer , Kart
Schneider , 9. Willi Bender , 10. Toni Wissenbach, Gerh.
Born , Heinz Kurt Schleidt , Eugen Häbe , 11. Rudolf Ott.
12. Hans Scherer , 13. Jakob Vogel , Heini Mohr , Rudr
Arthelm . Kaspar Bengel , Phil . Nauheimer , 14. Karl Herm.
Hafner , Willi Heß , 15. Hans Dörrhöfer , bans Klepper.

Fünftes Schuljahr:
1. Sieger Hans Nasemann 51 P ., 2 . Karl Treusch 47 P ..
2. Jakob Schneider 47 P ., 3. Phil . Jung , Fritz Sahm 45
P ., 4 . Peter Abt 43 P ., 5. Adam Weigand 41 P.
Eeländesport -Mannschaftskampf 7. gegen 8. Schuljahr:

Sieger 8. Schuljahr.
Eeländesport -Mannschaftskampf 5. gegen 6. Schuljahr:

Sieger 6. Schuljahr.

Bezirks -(Gau -)Turnfest des llntertaunusbezirkes (Gaues ) der
D . T . in Weilbach (Mai 'n-Taunuskr .) ain 1., 2.  und 3. Juli.

Am kommenden Samstag , Sonntag und Montag begeht
Untertaunusbezirk (seither Untertaunusgau ) sein 24. Bezirks-
(Gau )-Turnfest in Weilbach . Der Vorabend bringt die
(Gau ) -Bezirksbannerübergabe und den Begrüßungsabend
mit reicher Festfolge , der Sonntag Vormittag ab 8 . Uhr
das Wetturnen (Zwölf -, Sieben -, Neunkämpfe ). Nachmittags
ab 2 Uhr Festzug , Vereinsturnen , Sondervorführungen , To¬
tenehrung , Festansprache des 1. Bezirks (Eau )führers , allg.
Freiübungen der Turner und Turnerinnen , Siegerehrung.
Festmontag : Vorm . Frühschoppen , nachm. Volks - und Kin¬
derfest, abends Feuerwerk , Pyramiden . — Die Beteiligung
an den Wettkämpfen wird groß sein, bis jetzt liegen schon
über 350 Meldungen vor . Zum Vereinsturnen haben 25
Vereinsriegen gemeldet . Sowohl die am Vormittag zur
Austragung gelangenden Wettkämpfe wie auch die Leistungen
der Ve'reinsriegen und Sondervorführungen des Nachmittags
werden zeigen, daß der zahlenmäßig kleine Turnbezirk (Gau)
eine gründliche Breiten - und Tiefenarbeit betreibt , die un¬
verkennbar eine von Jahr zu Jahr stetig aufwärtsführende
Leistungslinie zur Höhe bietet . Da die Neueinteilung des
Mittelrheingaues (Kreises ) in 10 Großbezirke (Gaue ) nach dem
Deutschen Turnfeste erfolgen wird , feiert der llntertaunus-
bezirk (Gau ), somit in Weilbach mit diesem 24 . Feste sein
letztes (Gau -) Bezirksfest . Aus dieser Tatsache dürfte wohl
kein Turner des Bezirkes die Festtage in Weilbach oersäumen.

Oer Ersah für das Länderspiel
Die DAB.-Spiele im Frankfurier Stadion . — 35 000 ZuS

schauer. — „Graf Zeppelin" erschien.
Die Befürchtungen, daß der Deutsche Fußballbund na^

der Absage der Oesterreicher mit seiner Veranstaltung im
Frankfurter Stadion ein großes finanzielles Defizit erlebe«
werde, yaven )icy grucrucherwelfe nicht' erfüllt . Zwar wur¬
den in den letzten Tagen von auswärts für weit über>
30 000 Mark Karten zurückgeschickt, doch setzte am Samstags
und Sonntag wieder ein starker Kauf ein. Obwohl die bei*j
den Bundesersatzspiele nicht den gewissen Reiz hatten , berj
nun einmal von großen Länderspielen ausgeht , fanden fich^
doch an die 3 5 0 0 0 Menschen im Stadion ein. Der DFB .,
ist also doch noch auf seine allerdings nicht geringen Ko»̂
ften gekommen. Wie hoch die Unkosten  gewesen sind,
kann man am besten daraus ersehen, daß allein die für das
Länderspiel errichtete N o t t r i b ü n e über 16 000 Mark,
gekostet hat. Das Drum und Dran des Spieles war ganz-
das eines Großkampftages . Eine große und freudige Ueber-,
raschung gab es in der Pause des ersten Spieles , als das
Luftschiff Graf Zeppelin  erschien . Da dann später
auch die beiden Spiele das hielten, was man sich von ihnen
versprochen hatte, so endete der Tag in jeder Hinsicht bei1
friedigend.

Wettkampfergebnisse beim „Feste der Jugend " der
Volksschule Flörsheim.

Achtes Schuljahr:
1. Sieger Phil . Dreisbach 68  P ., 2. S . Otto Schwarz

66  P ., 3 . S . Hans Nauheimer 58 P ., 4 . S . Hans The>;
56 P ., 5. Pet . Hofmann , Heinr . Koch, Norbert Klum
55 P ., 6. Phil . Neichardt , 7. Joj , Hümmer . Joh . Jeckein,
8. Karl Hümmer , Hans Klees , 9. Roni Hofmann , Ench
Leicher, 10. Paul Wagner , 11. Wilh . Hahn , Pet . Becker,
Frz . Konrabi , Gg . Schäfer , 12. Karl Mohr , Jak . Scherer,
13. Fritz Treusch, Heinr . Eckert. 14. Adam Kröhle , 15.
Alois Flefch, 16. Jof . Kohl , Martin Messer, 17. Theob.
Weilbächer.

Siebtes Schuljahr:
1. Sieger Hans Finger 59 P -, 2 . Hans Wunder 52 P .,

3 . Hans Wagner 51 P ., 4 . AdaM Arnold 50 P ., 5. Peter
Bachmann 49 , 6 . Fr . Recker, Wilh . Kunz , Karl Joh.
Mittel , 7. Viktor Wagner , Paul Vogel , Walter Bertram,
8. Karl Morgenstern , 9. Friedr . Petry , 10. Artur Mitter,
Hans Erh . Dörrhöfer , 11. Karl Jof . Bähr , Eduard Schwerzel,
12. Wolfgang Nauheimer , 13. Jakob Höckel.

Sechstes Schuljahr
1 Sieger Nud . Dorweiler 62 P ., 2. Herbert Thers

56 P ., 3 . Ferd . Becker 55 P ., 4 . Ferdi Theis , Andr . Wag¬
ner . Jak . Burggraf 52 P ., 5. Anton Thomas 51 P .,
6. Jof . Schäfer , Pet . Rühl , Joh . Gräber , Theob . Embs,

Die Nationalelf war in letzter Stunde noch gründlichft
umgestellt worden, jedoch erwies sich das später durchaus
nicht als Fehler , im Gegenteil, die neuen Leute gerade wa¬
ren die angenehmsten Ueberraschungen. Das gilt vor allem
von Haußmann und Heidemann. Hier zeigte es sich erneut,
wie stark doch der Fortschritt im westdeutschenFußball ist.
Obwohl die Nationalelf doch eine sogenannte zusammenge¬
würfelte Elf war , fand sie sich doch außerordentlich schnell
und gut zusammen, was im Gegensatz dazu bei der nur aus
zwei Vereinen gebildeten Frankfurter Mannschaft nicht der
Fall war . Die Auswahlelf überrumpelte ihren Gegner in
der ersten Viertelstunde glatt und führte nach dieser Zeit
auch bereits 2:0. Allmählich besserte sich das Spiel der
Frankfurter , sie wurden überlegen und bedrängten ihren
Gegner . Eine wundervolle Einzelleistung von Möbs führte
in der 34. Minute zum ersten und vielbejubelten Gegentref¬
fer. Auch nach dem Wechsel zeigten die Einheimischen zu¬
nächst noch das bessere Spiel . Heldmann schoß in der achten
Minuten den Ausgleichstreffer. Nun wäre das Spiel für
die Frankfurter zu gewinnen gewesen. Statt aber nun erst
recht mit Elan zu spielen, wurde die Mannschaft im weite-
ren Verlauf geradezu gleichgültig. So kam es, daß die Na¬
tionalelf das Spiel wieder an sich reißen und siegreich be¬
enden konnte.

Nakionale A — Schalke-Fortuna 4:2 (2:2).
Zum Hauptereignis des Tages dem eigentlichen Länder-

ersatzspiel traten um 17 Uhr die beiden Mannschaften an:
Die ' Nationalmannschaft A bestand aus : Jakob , Jahn -Re¬
gensburg , Haringer , Bayern -München, Ohm, 1. Fußball¬
klub Nürnberg , Trunpler , Eintracht-Frankfurt , Lachner,
München 60, Rohr , Bayern -München,, Rohwedder, Eins¬
büttel, Lindner -Frankfurt . Dieses Hauptspiel war wesem-
lich qualitätsvoller als das erste Spiel . Es zeigte sich ein
ganz anderer Zug und man sah durchaus schöne Leistungen.
Beide Mannschaften kamen schnell ins Spiel und begeister¬
ten die Zuschauer mit ihren Aktionen. In der ersten Halb¬
zeit waren sich die Gegner durchaus ebenbürtig . Die Na¬
tionalmannschaft übernahm in der 17. Minute die Füh¬
rung . Drei Minuten später kamen die Westdeutschen zum
Ausgleich. In der 36. Minute bekam die Nationalelf er¬
neut' die Führung . Wenig später kamen dann die West¬
deutschen wiederum zum Ausgleich. Das Spiel der zweiten
Halbzeit brachte eine halbe Stunde lang eine Ueberlegenheit
der Nationalmannschaft , die auch schließlich zu einem ver¬
dienten Sieg kam. Das 4. und endgültig entscheidende Tor
fiel in der 38. Minute , also gerade in der Zeit , als die West¬
deutschen mit aller Macht auf einen ausgleichenden Erfolg
hinarbeiteten . Beide Mannschaften erhielten zum Schluß
für ihr gutes Spiel lebhaften Beifall.



* Wiesbaden. (Prinz Philipp von Hessen
in  Wiesbaden .) Auf einer Informationsreise durch
sein Verwaltungsgebiet besuchte der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hessen-Nassau, Prinz Philipp von Hessen, auch den
Landesausschuß Wiesbaden und nahm an einer Sitzung
teil . Ferner besuchte er noch mehrere zu seinem Geschäfts¬
bereich gehörende Behörden und Dienststellen der NSDAP.

** Wiesbaden. (Todes stürz aus dem Fenster .)
Der pensionierte 72jährige Lokomotivführer Scotti ist in¬
folge eines Schwindelanfalls aus feiner im dritten Stock
gelegenen Wohnung auf die Straße gestürzt. Durch die
schweren Verletzungen trat der Tot sofort ein.

** Wiesbaden. (Freitod .) Die Sekretärin des Mit¬
telrheinischen Vereins für Luftfahrt , Frl . K., hat sich ift
einem Anfall geistiger Depression mit Gas vergiftet.

** Wetzlar. (Neues Stahlhelm - Arbeits¬
dienstlager .) Ein neues Arbeitsdienstlager des Stahl¬
helm Bund der Frontsoldaten ist im Beisein der Stadt¬
verwaltung sowie Abordnungen der SA . und SS . durch
die Bezirksleitung für den Arbeitsdienst Hessen, Bezirks¬
kommissar Neuerburg , eingeweiht worden. Das Lager um¬
faßt über 200 Arbeitsdienstwillige. Es ist in der Hauptsache
mit Arbeiten für die Stadt Wetzlar, Siedlungen usw. be¬
schäftigt. Im Anschluß daran fand die Einweihung des
neuen Heims des Stahlhelm Bund der Frontsoldaten , Orts¬
gruppe Wetzlar, statt. Die Uebergabe erfolgte durch den
Landeskübrer Kcwitän Weiß-e-Lrankiurt am Main.

Bevollmächtigte für die Landeskirchen.
** Frankfurt a. IN. Der Staatskommissar für die

Evangelische Kirche in Preußen , Jäger , hat für den Bereich
der Evangelischen Landeskirche in Nassau, sowie für den
Bereich der Evangelischen Landeskirche in Frankfurt am
Main den Pfarrer Albert Walther  in Wiesbaden -Bier-
stadt zu seinem Bevollmächtigten ernannt . Bevollmächtig¬
ter für den' Bereich der Evangelischen Landeskirche in Hef-
fen-Kassel, sowie für den Bereich der Evangelischen Landes¬
kirche von Waldeck und Pyrmont ist Stadtrat Dr . P a u l»
«rann  in Kassel.

Blitzschlag von verheerenden Folgen.
** Wetzlar, 26. Juni . Im Verlauf eines schweren Ge¬

witters traf ein Blitz mit ungewöhnlicher Heftigkeit in das
Doppelgestänge der Telegraphenleitung  an der
Strecke Wetzlar—Koblenz und zersplitterte einen großen
Mast . Glücklicherweise fand der Mast Halt an dem stehen¬
gebliebenen Stamm , so daß nur wenige Drähte zerrissen
und der Bahnverkehr nicht gestört wurde. Der Blitz fuhr
von der Leitung in ein Bahnwärterhaus und richtete dorr
wüste Zerstörungen an . Die Telephonanlage wurde voll¬
kommen vernichtet. Der Telephonapparat wurde mitten ins
Zimmer geschleudert. Sämtliche Fensterscheiben zerspran¬
gen. Der Bahnwärter wurde in eine Ecke geschleudert und
hatte für zwei Stunden das Gehör verloren.

Hochwasser der Westerwaldflüsse.
** Kassel, 26. Juni . Infolge des seit einer Woche un¬

unterbrochen niedergehenden Regens führen Fulda , Werra,
Lahn und Eder und die Nebenflüsse Hochwasser. Die Fulda
ist bei Niederjossa-Niederaula bereits über die Ufer getre¬
ten. Starkes Hochwasser wird aus dem Wohra -Tal gemel¬
det, wo die Ohm das Flußbett verlassen hat. Klein-Seel¬
heim und Groß -Seelheim stehen völlig unter Wasser. Die
ganze Heuernte muß als vernichtet angesehen werden, doch
ist zu hoffen, daß mit dem Aufhören des Regens das Was¬
ser wieder zurückgeht.

Der Tag der Hessischen Artilleristen.
Darmstadt . Der Staatsminister für das Polizeiwesen

hat anläßlich des Hessischen Artilleristentages die Polizei¬
stunde für Gast- und Schankwirtschaften in Darmstadt für
die Nächte vom 1. und 2. und vom 2. zum 3. Juli allge¬
mein aufgehoben. — Der Herr Ministerpräsident hat an¬
geordnet, daß die staatlichen und städtischen Behörden in
Darmstadt vom 1. bis 3. Juli mit der schwarz-weiß-roten
Fahne , der Hakenkreuzflagge und, soweit die Möglichkeit
dazu besteht, in den hessischen Fahnen zu flaggen haben. —
Die Beamten , Angestellten und Arbeiter können zur Teil¬
nahme an dem Artillerietag beurlaubt  werden , soweii
dienstliche Belanae nicht entgegenstehen.

Handel und Wirtschaft
(Ohne  G t ro5 h r.)

- Frankfurter Schkachtviehmarkt vom 26. Juni : (Amt-
sich): Auftrieb: 1300 Rinder, darunter 349 Ochsen, 105
Bullen, 437 Kühe, 362 Färsen, 608 Kälber, 85 Schafe,
3993 Schweine. Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichsmark: Rinder 29 bis 32, 25 bis 28, 22 bis 24; Bullen
26 bis 30, 21 bis 25; Kühe 24 bis 27, 20 bis 23, 16 bis
19, 12 bis 15,- Färsen 29 bis 32, 25 bis 28, 22 bis 24;
Kälber 37 bis 40, 33 bis 36, 26 bis 32; Schafe 24 bis 27;
Schweine 35 bis 38, 33 bis 37, 35 bis 38, 33 bis 37,
31 bis 35. — Marktverkauf: Rinder schleppend, nahezu aus-
verkauft; Kälber und Schafe ruhig; Schweine ruhig, später
abflauend, nahezu ausverkauft.

Franlfurter Produktenbörse vom 26. Juni : Es no¬
tierten: . Weizen 20.40 bis 20.50; Roggen 17.50; Hafer
15.25 bis 15.50; Weizenmehl, südd. und niederrhein. 29.75
bis 31; Roggenmehl 23.50 bis 25.25; Weizenkleie6.50, Rog¬
genkleie9 bis 9.10; Soyjaschrot inkl. Monopolzuschlag13.40;
Treber 12 bis 12.25; Heu 5; Weizen- und Roggenstroh 2.60
bis 2.80; Weizen- und Roggenstroh, gebündelt 2.20; alles
in Reichsmark pro 100 Kilogramm. Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 26. Juni : Es
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm: Roggen, württ.
17.50 bis 18; Futtergerste 16.25 bis 16.75; Wiesenheu 3.50
bis 4; Kleeheu 4.50 bis 5.50; Stroh , drahtgepreßt 2.20 bis
2.50; Weizenmehl, Spezial Null 32.25 bis 32.75; Kleie 8
bis 8.50: Brotmehl 25.25 bis 25.75.

neue, Hielte Miieln iô js
Heringe (zum Einlegen ) Iß Stück 28t

Deutsche marhen-Taiei-Butler 7n
vom Block u. % Pfd. Packung y2 Pfd . | U<3

Brofle Bauernhäse. s.̂ l
Tafei-Reis
Oelsardiuen

. 2 pfd. 35
2 Dosen 35

Tägi . frisch Salat . Gurken , Tomaten etc.

fieorg Säger
Hauptstr . 32 Göringstr . 17

Wieder eine neue spannende
Serie in der bildschönen
Illustrierten „Neue J.  Z .“

„Neue J. Z .“ für  20 Pta.  Überall zu haben

Perlflnen-lBflloilelM Jfla“
fährt am kommenden Sonntag  von Flörsheim
nach Koblenz, Ehrenbreitstein, Roter Hahn. Es ist
eine außerordentlich verbilligte Fahrt und kostet der
Fahrpreis

nup 4 . ” Mk.
Kinder die Hälfte. — In Koblenz zirka 2siz Stunden
Aufenthalt . Abfahrt in Flörsheim vormittags 5.30
Uhr. Rückkunft gegen abends 11 Uhr. Restau¬
ration und Musik.

zum Leben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb¬

haft durch den Tag.Abwechslung ist ein Bedürf¬
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen &Klasings .Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur; eö
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
derKunst,Technik, des Theaters,Films,Sports
ufw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbcnfreudigeBilderschmuck,derindergan-
zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Best für nur Nm. 2.io
Der Verlag von VelhagenL Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von zo Pfg,
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.

Rundfunk -Programme

Frankfurt a. M . und Kassel (Südweftst"^
Jeden Werktag wiederkehrende ProgramA.

6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachncĥch>
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandch§
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, WirtschastsmeldunS
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 9
14 Nachrichten; 14.10
bericht; 15.10, 16.25, 17., . , _ , _ „ ^
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom
Stunde der Nation

Wirifchaftli
EtSSSt * * *""•
7.50, 18.50, 22.20 Zeit, Die Bereu

Sonntagsruhe >
-c für Konjm

Mittwoch, 28. Juni : 10.10 Schulfunk; l0;4,t l  miede
Ratschläge für Küche und Haus ; 14.20 Jeder ho«/ M,^ Juni ir
Jugendstunde; 18 Das Dopolavoro, die italieA ^ j, 'Ala n d haben
bildungsbeweäung; 18.25 Zeitfunk; 20.30 m
Nachtmusik. - y -~

Donnerstag , 29. Juni : 10.45 Praktische . ^ arakter;
Küche und Haus ; 14.20 Jeder hört zu; 15.30 JA auf wlä
18 Objektivität und Ueberzeugung, Vortrag,hj »o
fragen; 20 Sondersendung: 20.10 Konzert; krisenhaHörfolge; 22.30 Zeit , Nachrichten, Wetter,
Nachtmusik.

Freitag , 30. Juni : 14.20 Jeder hört zu;

Vorlesung; 20 Sondersendung; 20.10 UnterhaÂ ^ Verhältnisse haH
20.45 Dreimal 5 Minuten ; 21 Zwölftes WürzbE ^.Arnehmersicke In ia
fest; 22.45 Nachtmusik. „ ass »trüber macht £ 5

Samstag , 1. Juli : 10.10 Schulfunk; 14.30 ^̂3#
zu; 15.30 Jugendstunde; 18 Junge deutsche *S* n
Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom Tag ; 20 Aras >kj Qn- Die Ausfuhr vc
von Richard Strauß ; 22.30 Zeit, Nachrichten, Mu Die Lage der offen

»>» / ' "" bereinigt. Die i22.45 Nachtmusik.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 hl. Messe für Ehel. Peter Reichart (#
ut>r Ami zur Apolloma Mohr und Kinoer- u sjn

Donnerstag Fest Peter und Paul , gebotener Feie e I t w i r t scha f t
tesdienst wie an Sonntagen . , . , r ? in chf, 2?^ Ueberwint

Freitag 7 Uhr hl. Messe für' Jos . Adam 1. Vereinigten St
~ . . ' ■- - , Juu-  und Effektenn

’iin  ÄtS i «°. n- Die Schru
, ) FsWeit ist in fast all

. Ahiisig^ S , gekommen, v

Dienstag , den 27. Juni , abends 8.3Ü teri ^setztê zi/ Frü

Amt statt Jahramt für Barb . Klein.
Samstag 6,30 Uhr Hk. Messe für Kath . Flörshe'

Amt für Frau Lehrer A. Schmitt.

.Tamms " eineim Gasthaus zum

Verfaurmlrms
sämtlicher Kriegsopfer - und Hinterbli^

N. 8 . Urieg80psek0kS

^uus. Die Märkte k

orwarten. Mit steic
un̂ ^ atsausnutzung'""d Erlösen sich

scher Zeitvertreib : 18 Aerztevortrag; 18.25 " en zu
m die Stabi

der zögernde For
ken und der Rü

durchgreifenden 2l
unmöglich.

üClhfi Eonjunkturpolitisc
eits marff lLn9spr °3e& bcr^ " t burch iirtmitMfäijifTnr” durch unmittel

j ÖQr  zu entlasten.
Si«

ItftcTn’h "üb Kurse übe
:t>eb ii öom  Herbst 1932

, Msd °ch w7it7ehend °
icht*1 auf spekulatsi

Reg -en - Schif 1*
in solider Ware j

billigsten  Preisen e,Tl̂
Hermann Sc

:ist ef

Zu rechnen. 2
s, nu A r̂den sich trur ih durm̂.̂ ufschwunc
Pt unhd>« fsskhgemäße koö gefordert werdei

Drechslermei-ue&erziehen und alle
werden von mir sa  .
u.fachgemäßausg

\>e[

^lchenöm ĉhuuülunge,
r eifor̂ ’lfe  Sehen weite
! CrL >n nächster Zei
' ten̂ °U's ihrer Beratun
üt ^ rden. Einig sind

D? er Verein fach
. Deuĝ ondpunkt der (t

Gemeindetag,
zeutrn,f.?.̂ e ArbeitsloseVW « * werde. D

Zeilenö-chführung der
$1lqe^ PParQt  Rei

AUE FARB0
Auch die neuer

sn̂ AVO. eingesetzt
!feht der Gedanki"kn c\ 7, vöeutum

°Ys!che7un? "ung eine

trocken und streichfertigTLI
Li Tt ^ ung uüd f
IÖ «bel ,er ihrerseitseinen Ent
LfHi gnsdAeuimg eingei

BSV
UtrflLl^ri  finanzielle
Schnitt von 4.3

r ein G
ch b̂ M»d»ü,.^chAlliarden notnheknöl. Terpentin , 8iecstiv , beim, Rreide, Gips> ^

alles was der Tüncher braucht, kaufen Sie gut

Burkh . Flesch , Hauptstr.31
m >!>>d!ch? wdönde glauben,

f ’ nianm^>r als 400 Mi!
f>?uPtteire zusätzliche
HZ*  der Kosten b
lgzz'Sen auf ; aber a

wieder wesentlil
be

’ d̂ n̂ chjeichien darü

tarben nottr

33 intmeru.Küche
oder 2 große Zimmer n.
Kammer , im Oberflecken
zu vermieten.
Offerten unter Nr . 467
an den Verlag.

KO srd, (ui”,!)Il. fcpn wir
olne PfO»*
offiziellen 5509.

J & ,

y,A Frage kömn
Neo,i,̂ g S

von Kreise
' 'Asiung von S

Si % 'g-chrd von K
kiirO^ lhandels die

Arteilhaft halte.
wichtigen A

' st ä n d i g u rch'NS 'B'S 'Ä,nd.n.np
r notwendige

."Sn weiter hört:tge ’ w
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